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Unter Gottes Schirm 1

Gott hat beschützt

Annette Schnell 

lebt mit ihrer Familie in D-Siegen und gehört dort zu einer Freien evangelischen Gemeinde. Mit Vorliebe schreibt sie Geschichten für Kinder im Kindergartenalter. Um den kleinen Zuhörern einen Zugang zum Glauben zu schaffen, haben ihre Erzählungen einen engen Bezug zur Alltagswelt der Kinder.

Text

Unter Gottes Schirm // Psalm 91,1+2
Zielgedanke

Wie ein Regenschirm vor Regen schützt, so beschützt Gott den, der ihm vertraut. Aber manchmal entdeckt man das erst später.

Material

· Tasche oder Rucksack

· Vogel - Handpuppe, „Pepe“ genannt, von einem zweiten Mitarbeiter geführt

· eventuell Puppentheater oder Tisch als Kulisse

· abgegriffener Taschenkalender mit Eintragungen aus dem zurückliegenden Jahr, auf dem vorderen Umschlag das Titelbild „Mädchen im Regen“ (online)

· Schüssel mit Wasser

· Papierschiffchen: Sie werden aus einigen Seiten des Taschenkalenders gefaltet. Auf den Seiten sind Notizen zu den Ereignissen, die im Dialog erwähnt werden sollen. Um den Ablauf des Gesprächs planen zu können, sind die Schiffe, die auf einer Schüssel mit Wasser schwimmen, zu nummerieren.

· Material für Kreativ-Bausteine => siehe dort

Hinweis: Die Kopiervorlage „Mädchen im Regen“ kann auch in der folgenden Lektion eingesetzt werden. Bitte gegebenenfalls weitergeben!
Hintergrund

Psalm 91 ist kein Gebetspsalm im eigentlichen Sinn, denn Gott wird nicht direkt angesprochen. Denkbar ist, dass der Psalmist – möglicherweise ein levitischer Priester - Pilger ermutigt und tröstet, die sich hilfesuchend an ihn gewandt haben. Gleich in den ersten beiden Versen wird deutlich, dass mit Gottes Schutz rechnen kann, wer sich Gott anvertraut und sich persönlich zu ihm bekennt. In den Versen 14 – 16 wechselt der Sprecher. Hier bestätigt Gott durch die Worte des Priesters die Zusagen. 

Methode

Der letzte Kindergottesdienst im Jahr ist eine gute Gelegenheit, sich noch einmal vor Augen zu führen, was im vergangenen Jahr so alles geschehen ist. Im Gespräch mit Handpuppe Pepe werden besondere Ereignisse noch einmal in Erinnerung gerufen. Die gewählten Begebenheiten zeigen, wie Gott in das Leben von Menschen eingreift, sie beschützt und ihnen Gutes tut:

· Er beschenkt sie – ohne besonderen Anlass, einfach so. 

· Er verändert Situationen, um sie zu beschützen.

· Er verändert das Denken von Menschen, damit sie auch in schwierigen Lebenslagen klarkommen.

Ziel der Lektion ist, in der Rückschau Gottes liebevolle Zuwendung zu entdecken und dafür zu danken.

Der folgende Dialog dient als Gesprächsimpuls und ist als Anregung zu verstehen. Die Ereignisse sind fiktive Beispiele und sollten durch Erlebnisse, zu denen die Kinder in der Gruppe einen Bezug haben, ersetzt werden. Bei der Auswahl sollte sensibel vorgegangen werden. Schwierige und noch nicht bewältigte Erfahrungen wie der Tod eines nahen Angehörigen, schwerwiegende Erkrankungen oder Scheidung sind an anderer Stelle zu erörtern. 

Nach Möglichkeit sollte die Handpuppe von einem zweiten Mitarbeiter geführt werden. Es kann von einem Puppentheater aus gespielt werden oder die Kinder sitzen im Halbkreis und der/die Mitarbeiter hinter einem kleinen Tisch vor ihnen.

Hinweis: Handpuppe „Pepe“ wird auch in der folgenden Lektion eingesetzt. Bitte gegebenenfalls weitergeben!
Einstieg

Vorbereitung: Eine Schüssel mit Wasser und ein Taschenkalender werden an unterschiedlichen Stellen im Raum versteckt. In der Schüssel schwimmen Papierschiffchen. Das Papier dafür stammt aus dem Taschenkalender. Ereignisse, auf die im Dialog Bezug genommen werden soll, sind darauf notiert.

Spiel: Auf der Suche
Der Mitarbeiter wühlt in seiner Tasche. 

Mitarbeiter (MA): Ich habe ihn doch gestern eingesteckt. … Ganz bestimmt. … Wo ist er nur? … 
Die Suche ist erfolglos.

MA: Kinder, wollt ihr mir helfen? Ich suche ein kleines Buch, meinen Taschenkalender. Er ist grün (Farbe anpassen) und etwa so groß (zeigen). Auf dem Umschlag ist ein Bild: ein kleines Mädchen mit Schirm. In dem Buch habe ich aufgeschrieben, was im vergangenen Jahr so alles passiert ist. Gemeinsam wird gesucht, bis der Kalender gefunden ist. 

MA (der Kalender sieht ziemlich mitgenommen aus, der MA ist schockiert): Wie sieht der denn aus? … Da hat ja jemand was rausgerissen! … Aber warum nur?

Geräusche aus dem Hintergrund werden hörbar. Pepe taucht auf. Er hält ein Blatt aus dem Kalender in der Hand.
Dialog

MA (noch ganz aufgeregt): Hallo Pepe, stell dir vor, irgendjemand hat meinen Taschenkalender …(entdeckt das Blatt in Pepes Hand) Pepe!! Was hast du da?
Pepe (kleinlaut): … ein Blatt Papier …
MA: Wo hast du das her?
Pepe (wird immer leiser): Aus einem kleinen alten Buch … das lag hier rum … ich dachte, das will keiner mehr (schiebt das Blatt dem MA zu).
MA: Pepe, das alte Buch ist mein Kalender. Drin habe ich mir aufgeschrieben, was in diesem Jahr alles passiert ist.

Pepe: Aber das Jahr ist doch bald um. Dann brauchst du den Kalender doch nicht mehr. 
MA: Und ob ich ihn brauche! Heute will ich mich doch mit den Kindern darüber unterhalten, was im vergangenen Jahr so alles passiert ist. Und damit auch nichts vergessen wird, wollte ich in meinem Kalender nachschauen. Darin habe ich mir immer alles aufgeschrieben (blättert seufzend im Kalender). Aber jetzt fehlen so viele Seiten.
Pepe (blickt schuldbewusst unter sich, dann fällt sein Blick auf das Deckblatt des Kalenders): Warum lacht das Kind?

MA: Es freut sich.
Pepe: Aber es regnet doch.
MA: Der Regen macht ihm nichts aus. Es hat ja einen Schirm.

Pepe: Warum ist das Bild auf deinem Kalender?
MA: Das Bild soll mich an einen Satz in der Bibel erinnern.
Pepe: In der Bibel steht was über Regenschirme?
MA: Da staunst du, was? In der Bibel steht tatsächlich was über einen Schirm. ‚Wer unter dem Schirm Gottes sitzt, der muss keine Angst mehr haben‘ heißt es da.
Pepe: Gott hat einen Regenschirm? Der muss aber riesig sein!

MA: Nein, Pepe. So ist das nicht gemeint. Gott hat keinen Regenschirm. Der Satz meint: Wie ein Regenschirm vor Regen schützt, so beschützt Gott den, der ihn lieb hat. Angst muss man dann keine mehr haben. 

Pepe: Hat Gott dich denn beschützt?
MA: Genau darüber wollte ich heute mit den Kindern reden. Aber du hast ja meinen Kalender zerrissen. Es fehlen so viele Seiten. Was hast du nur damit gemacht?

Pepe (stottert): Ja, also … ich habe … unterm Tisch … (MA holt die Schüssel mit den Papierschiffen unter dem Tisch hervor).

MA: Ich fasse es nicht! Du hast Papierschiffchen daraus gemacht! 

Pepe (schuldbewusst): Mir war so langweilig. Und als ich das kleine Buch hier sah, da dachte ich, …

MA (seufzt): Pepe! Was hast du da nur gemacht? Das Papier ist jetzt ganz nass. Mal sehen, ob noch zu lesen ist, was ich aufgeschrieben habe (eins der Kinder fischt das erste Schiff aus dem Wasser und faltet es auseinander).

Pepe (ungeduldig): Und? Was steht drauf? Na, lies schon!
MA: 3. August: Urlaub abgesagt.

Pepe: Urlaub abgesagt? Hattest du keine Lust mehr in Urlaub zu fahren.

MA: Ich hatte ganz große Lust in Urlaub zu fahren. Aber stell dir vor: Einen Tag vorher blieb mein Auto stehen und rührte sich nicht mehr vom Fleck. Der Motor war kaputt. Hab ich mich geärgert! Richtig wütend war ich. 

Pepe: Da hat Gott dich aber nicht beschützt.
MA: Das hat er doch. „Seien Sie froh, dass der Motor noch vor ihrem Urlaub kaputt gegangen ist. Sie hätten schlimm verunglücken können!“ hat mir der Automechaniker in der Werkstatt gesagt. Da war ich nicht mehr wütend, sondern erleichtert. Schau, was ich hier noch aufgeschrieben habe: Vielen Dank, lieber Gott! Du hast mich beschützt! 

Pepe: Holen wir noch ein Schiff aus dem Wasser?
MA: Na klar! (ein weiteres Papierschiff wird auseinandergefaltet, MA liest) 6. Juni: Rollstuhl abholen und zu Frau Hafer bringen. 

Pepe: Kann Frau Hafer nicht mehr laufen?
MA: Nein. Frau Hafer ist schon sehr alt und ihre Beine tun beim Laufen weh. 
Pepe: Arme Frau Hafer. Wollte Gott ihr nicht helfen?

MA: Zuerst hat Frau Hafer das auch gedacht und war sehr traurig. Aber dann ist sie zum ersten Mal in ihrem Rollstuhl gefahren. Von da an war sie nicht mehr traurig. „Der Rollstuhl ist toll!“, sagt sie oft. „Mit ihm komme ich überallhin. Und mir tut nichts mehr weh.“ Ich habe dann in meinen Kalender geschrieben: Vielen Dank, lieber Gott! Du hast dafür gesorgt, dass Frau Hafer wieder lachen kann. 

Pepe (nachdenklich): Dann hat Gott ja richtig gut auf Frau Hafer aufgepasst und eine super Idee gehabt! (ein weiteres Papierschiff wird auseinandergefaltet)

MA: 11.Mai! Florians erster Tag im neuen Kindergarten. 

Pepe: Wer ist Florian?
MA: Florian ist ein Kind in unserem Kindergottesdienst. Er ist in diesem Jahr umgezogen und musste dann in einen anderen Kindergarten. Er hatte solche Angst, weil er doch niemanden dort kannte. 

Pepe: Hat er geweint?
MA: Ja, hat er. Sehr sogar. Ich habe ihm dann das Bild auf meinem Kalender gezeigt und ihm gesagt, dass Gott ihn nicht allein lässt und ihn beschützt. 

Pepe: Hatte er immer noch Angst?

MA: Die wurde immer weniger. Und am nächsten Tag ist Florian ganz mutig in den neuen Kindergarten gegangen, denn er wusste ja, dass er nicht allein ist. Und es war auch gar nicht so schlimm dort. Jetzt hat Florian schon viele neue Freunde. Und der Max ist sein allerbester Freund.
Pepe: Holen wir noch ein Schiff an Land? (ein weiteres Papierschiff wird aus dem Wasser geholt)

MA (liest): Ja, genau. 4. Februar, Winterspielplatz. Eine ganze Woche lang haben wir nachmittags hier mit vielen Kindern gespielt und gefeiert. Das hat allen so viel Spaß gemacht: die tollen Spiele, die spannenden Geschichten, die Musik, .... (an die Kinder gerichtet) Erinnert ihr euch? (Kinder, die dazu etwas erzählen wollen, haben jetzt Gelegenheit dazu) 

Pepe: Da hatte Gott bestimmt frei. Er musste ja niemanden beschützen.
MA: Gott war bestimmt da. Der Winterspielplatz war nämlich super. Allen hat es so richtig gut gefallen. Keiner musste traurig sein oder hat geweint. Ich bin sicher, dass Gott dafür gesorgt hat. In meinem Kalender habe ich mir dazu aufgeschrieben: Vielen Dank, lieber Gott, für den tollen Winterspielplatz. 

Pepe: Dann hat er nie frei? 
MA: Nie! Bestimmt hat er auch auf dich aufgepasst.

Pepe (nachdenklich): Meinst du?
MA: Ja!
Pepe: Das ist echt stark von Gott! (plötzlich sehr eilig) Jetzt muss ich aber gehen.
MA: So eilig?
Pepe: Ja, ich will mir einen Taschenkalender basteln.
MA: Wie bitte? Das Jahr ist doch zu Ende. Was willst du denn reinschreiben?

Pepe (denkt nach): Mit Mama ans Meer geflogen … aus Nest gefallen, Beule am Kopf wieder heil … Und zum Schluss: Vielen Dank, lieber Gott, dass du mich beschützt hast!

MA: Gute Idee, Pepe! Wenn du fertig bist, dann zeig mir deinen Kalender mal! 

Pepe: Mach ich! (Pepe tritt ab)

Kreativ-Bausteine

Gespräch

Darüber müssen wir mal reden!
· ein kleiner bunter Regenschirm

Wer von den Kindern im zurückliegenden Jahr etwas Besonderes erlebt hat, der kann jetzt davon berichten. Wer mag, darf während des Erzählens einen Regenschirm über sich halten.

Wenn es die Atmosphäre erlaubt, kann die Gesprächsrunde mit einem Dankgebet abgeschlossen werden. 

Spiel

Was war das noch?

· Fotos, die im vergangenen Jahr aufgenommen wurden. Die Kinder sollen einen Bezug zu den abgelichteten Begebenheiten haben: besondere Ereignisse in der Gemeinde, in der Stadt, Kinderwoche, Freizeiten, Familiengottesdienste, Feste, Fotos von einzelnen Kindern …

· gegebenenfalls einen Preis für den Sieger oder die Siegergruppe

· Laptop oder Beamer

Die Bilder werden gezeigt. Wer errät, bei welcher Gelegenheit das Foto entstanden ist? Welche Personen sind zu sehen?

Video

Wisst ihr noch …?

Das Thema der Lektion legt es nahe, sich gemeinsam mit den Eltern der Kinder einen Videofilm oder eine Bildershow von einer besonderen Veranstaltung im zurückliegenden Jahr anzuschauen. 

Bastel-Tipp

Ein Bilderschirm

· Papp-Regenschirm: Skizze (Kopiervorlage im Online-Material) frei Hand auf farbige Pappe übertragen und ausschneiden (Spannweite des Schirms ca.50cm)

· Zeichenpapier (max. DIN A5) für jedes Kind

· farbige Pappe (etwas größer als DIN A5) für jedes Kind

· Buntstifte

· Kordel

Der Papp-Regenschirm wird an der Wand befestigt. Die Kinder malen Selbstporträts und halten ein besonderes Erlebnis im Bild fest. Jede Zeichnung wird auf eine kleinformatige Pappe geklebt und mit einem Stück Kordel am Regenschirm, der am unteren Rand gelocht wird, befestigt. 

Hinweis: Der Bilderschirm wird auch das nächste Mal gebraucht.
Es ist auch möglich, die Bilder an einen echten Regenschirm zu hängen. Dann ist nur zu überlegen, wie der Schirm im Raum aufgehängt werden kann.
Musik

Immer und überall (Daniel Kallauch) // Nr.90 aus dem Liederbuch „Kleine Leute – Großer Gott)

Alles, aber wirklich auch alles (Daniel Kallauch) // Nr. 5 aus dem Liederbuch „Kleine Leute – Großer Gott
Gebet

Vielen Dank, lieber Gott, dass du im vergangenen Jahr auf uns aufgepasst hast. Amen.
